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Amtsblatt 
für den Regierungsbezirk Düsseldorf 

 
 

Herausgeber: Bezirksregierung Düsseldorf 
 

197. Jahrgang Düsseldorf, den 8. Januar 2015 Nummer 1/2 

 
B.  Verordnungen, Verfügungen und 

Bekanntmachungen der Bezirksregierung 

1  Anerkennung einer Stiftung (Heinrich Graf von 
Schaesberg Gedächtnisstiftung) S. 1 

 
2  Anerkennung einer Stiftung (Käthe Wittwer-         

Stiftung) S. 2 

 
3  Anerkennung einer Stiftung (Stiftung Bergische 

Symphoniker) S. 2 

 
4  Anerkennung einer Stiftung (Diakonie-Stiftung 

Friedenskirche) S. 2 

 
5  Anerkennung einer Stiftung (Joseph Solomon           

Stiftung) S. 2 

 
6  Anerkennung einer Stiftung (Udo Bödecker-          

Stiftung) S. 2 

 
7  Anerkennung einer Stiftung (Rotary Club Hilden-Haan 

Stiftung) S. 3 

 
8  Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über die Feststellung 

der UVP-Pflicht für ein Vorhaben der Firma STEAG 
Kraftwerks-Grundstücksgesellschaft mbH, Duisburger 
Straße 170, 46535 Dinslaken S. 3 

 
 

9  Ordnungsbehördliche Verordnung zur Festsetzung des 
Überschwemmungsgebietes des Brederbachs von          
km 0,0 bis km 1,8 im Regierungsbezirk Düsseldorf /           
1 Karte DIN A3 S. 3 

 
10  Ordnungsbehördliche Verordnung zur Festsetzung des 

Überschwemmungsgebietes des Eibergbachs von               
km 0,0 bis km 4,0 im Regierungsbezirk Düsseldorf /            
1 Karte DIN A3 S. 5 

 
11  Ordnungsbehördliche Verordnung zur Festsetzung des 

Überschwemmungsgebietes des Lohberger 
Entwässerungsgrabens von km 0,0 bis km 6,5 und des 
Bruckhauser Mühlenbachs von km 0,0 bis km 3,0 im 
Regierungsbezirk Düsseldorf / 1 Karte DIN A3 S. 7 

 
12  Ordnungsbehördliche Verordnung zur Festsetzung des 

Überschwemmungsgebietes des Systems Xantener 
Altrhein/Schwarzer Graben im Regierungsbezirk 
Düsseldorf / 1 Karte DIN A3 S. 9 

 
C.  Rechtsvorschriften und Bekanntmachungen 

anderer Behörden und Dienststellen 

13  Bekanntmachung des Jahresabschlusses der IT-
Kooperation Rheinland zum 31.12.2013 S. 11 

 
14  Jahresabschluss des Nahverkehrs-Zweckverbandes 

Niederrhein (NVN) für das Jahr 2013 und Entlastung 
des Verbandsvorstehers S. 18 

 
15  Kraftloserklärung eines Sparkassenbuches                         

(Nr. 3220364834) S. 18 

 

B. Verordnungen, Verfügungen und 
Bekanntmachungen der  

Bezirksregierung 
 

 

1 Anerkennung einer Stiftung (Heinrich 
Graf von Schaesberg Gedächtnis-
stiftung) 
 

Bezirksregierung 
21.13-St.1555 fam 

 
Düsseldorf, den 17. Dezember 2014 

 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
 „Heinrich Graf von Schaesberg                           
   Gedächtnisstiftung“ 
 
mit Sitz in Mönchengladbach gemäß § 80 BGB in 
Verbindung mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die 
Stiftung ist seit dem 10.12.2014 rechtsfähig. 

 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 1 

Beilage: 4 DIN A3 Karten 



 2 

2 Anerkennung einer Stiftung (Käthe 
Wittwer-Stiftung) 
 

Bezirksregierung 
21.13-St.1659 
 

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014 
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
 „Käthe Wittwer-Stiftung“ 
 
mit Sitz in Düsseldorf gemäß § 80 BGB in Verbin-
dung mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung 
ist seit dem 14.10.2014 rechtsfähig. 
 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 2 

 

 

3 Anerkennung einer Stiftung (Stiftung 
Bergische Symphoniker) 

 
Bezirksregierung 
21.13-St.1710 
 

Düsseldorf, den 19. Dezember 2014 
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
  „Stiftung Bergische Symphoniker“ 
 
mit Sitz in Solingen gemäß § 80 BGB in Verbin-
dung mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung 
ist seit dem 04.12.2014 rechtsfähig. 

 

 

 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 2 

 

 

4 Anerkennung einer Stiftung (Diako-
nie-Stiftung Friedenskirche) 
 

Bezirksregierung 
21.13-St.1763 
 

Düsseldorf, den 17. Dezember 2014 
 

Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
 „Diakonie-Stiftung Friedenskirche“ 
 

mit Sitz in  Essen  gemäß § 80 BGB in Verbindung 
mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung ist seit 
dem 01.12.2014 rechtsfähig. 

 

 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 2 

 

 

 

5 Anerkennung einer Stiftung (Joseph 
Solomon Stiftung) 
 

Bezirksregierung 
21.13-St.1799 
 

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014 
 

Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
 „Joseph Solomon Stiftung“ 
 
mit Sitz in  Düsseldorf gemäß § 80 BGB in Verbin-
dung mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung 
ist seit dem  28.11.2014 rechtsfähig. 

 

 

 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 2 

 

 
 
6 Anerkennung einer Stiftung (Udo 

Bödecker-Stiftung) 
 
Bezirksregierung 
21.13-St.1857 
 

Düsseldorf, den 16. Dezember 2014 
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
 „Udo Bödeker-Stiftung“ 
 
mit Sitz in Düsseldorf gemäß § 80 BGB in Verbin-
dung mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung 
ist seit dem 16.12.2014 rechtsfähig. 
 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 2 
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7 Anerkennung einer Stiftung (Rotary 
Club Hilden-Haan Stiftung) 

 
Bezirksregierung 
21.13-St.1869 
 

Düsseldorf, den 15. Dezember 2014 
 
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die  
 
 „Rotary Club Hilden-Haan Stiftung“ 
 
mit Sitz in Hilden  gemäß § 80 BGB in Verbindung 
mit § 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung ist seit 
dem   15.12.2014 rechtsfähig. 
 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 3 

 
 
 
 
 
8 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über 

die Feststellung der UVP-Pflicht für 
ein Vorhaben der Firma STEAG 
Kraftwerks-Grundstücksgesellschaft 
mbH, Duisburger Straße 170, 46535 
Dinslaken 

 
Bezirksregierung 
52.03-9996813-0010-1163 
 

Düsseldorf, den 17. Dezember 2014 
 
 
Die Firma STEAG Kraftwerks-Grundstücks-
gesellschaft mbH betreibt auf dem Grundstück 
Drießen 5, 47495 Rheinberg, eine gemäß § 1 Abs. 1 
i. V. m. Anhang 1 Nr. 1.2.2.2 und Nr. 8.6.3.2 der           
4. BImSchV genehmigungsbedürftige Biogasanlage 
für Gülle und nachwachsende Rohstoffe (Durch-
satzkapazität: 35,2 t/d; Rohgasproduktionskapazi-
tät: 2.156.993 m³/a) nebst Blockheizkraftwerk 
(Feuerungswärmeleistung: 1.919 kW). 
 
Mit Datum vom 05.06.2014 beantragte die Firma 
STEAG Kraftwerks-Grundstücksgesellschaft mbH 
die Erteilung einer Genehmigung nach § 16 BIm-
SchG zur Änderung der vorgenannten Anlage, im 
Wesentlichen durch Errichtung eines Wägehauses, 
durch Erhöhung der Lagerguthöhe in den Fahrsilos 
und durch Änderung des Feststoffdosierers, des 
Reinigungs- und Desinfektionsverfahrens, der Ge-
wässerschutzvorkehrungen und der Abwasserbesei-
tigung. 
 

Blockheizkraftwerke für Biogas mit einer Feue-
rungswärmeleistung von 1 MW bis weniger als 10 
MW fallen unter Anlage 1 Nr. 1.2.2.2 UVPG und 
Biogasanlagen für Gülle mit einer Durchsatzkapazi-
tät von weniger als 50 t/d und einer Rohgasproduk-
tionskapazität von mindestens 1.200.000 m³/a unter 
Anlage 1 Nr. 8.4.2.2 UVPG. Nach § 1 Abs. 3 der            
9. BImSchV war daher zu ermitteln, ob das Erfor-
dernis einer Umweltverträglichkeitsprüfung gege-
ben ist. 
 
Änderungen, die die in Anlage 1 UVPG für UVP-
pflichtige Vorhaben (X in Spalte 1) angegebenen 
Größen- oder Leistungswerte selbst erreichen oder 
überschreiten – vgl. § 1 Abs. 3 Satz 1 Alt. 1 der         
9. BImSchV –, werden nicht beantragt. Auch wer-
den solche Größen- oder Leistungswerte von der 
geänderten Anlage insgesamt – vgl. § 3 b Abs. 3 
UVPG – nicht erreicht. Die Vorprüfung nach § 1 
Abs. 3 Satz 1 Alt. 2 der 9. BImSchV – durchgeführt 
in Anlehnung an § 3 c Satz 1 UVPG – ergab, dass 
erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die in          
§ 1a der 9. BImSchV genannten Schutzgüter durch 
die beantragten Maßnahmen nicht zu erwarten sind. 
Ich stelle daher entsprechend § 3 a Satz 1 UVPG 
fest, dass eine Verpflichtung zur Durchführung 
einer Umweltverträglichkeitsprüfung nicht besteht. 
 
Diese Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG 
nicht selbständig anfechtbar. 
 
Im Auftrag 
Scherber 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 3 

 
 
 
 
 
9 Ordnungsbehördliche Verordnung 

zur Festsetzung des Überschwem-
mungsgebietes des Brederbachs von 
km 0,0 bis km 1,8 im Regierungsbe-
zirk Düsseldorf / 1 Karte DIN A3 

 
 
Bezirksregierung 
54.03.02 – Brederbach 
 

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014 
 

- Überschwemmungsgebietsverordnung                     
„ Brederbach“ - 

 
Aufgrund  
 

- §§ 76 ff des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – 
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WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I Nr. 51          
S. 2585),  
- §§ 14, 112, 113, 114 a, 136, 138, 141, 161, 
167 des Wassergesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (Landeswassergesetz – LWG)  
vom 25. Juni 1995 (GV. NRW. S. 926/SGV. 
NRW. 77),  
- §§ 12, 25, 27 bis 34 des Gesetzes über 
Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehörden 
(Ordnungsbehördengesetz – OBG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. Mai 1980 
(GV. NRW. S. 528), sowie  
- §§ 1, 4 der Zuständigkeitsverordnung 
Umweltschutz (ZustVU) vom 11. Dezember 
2007 i. V. m. Nr. 21.61 des Anhangs II (SGV. 
NRW. 282)  
 
wird in der zurzeit geltenden Fassung verord-
net: 

 
 
 
§ 1 Räumlicher Geltungsbereich und Zweckbe-
stimmung 
 

(1) Das Überschwemmungsgebiet des 
Brederbachs von km 0,0 bis km 1,8 im 
Regierungsbezirk Düsseldorf wird nach 
Maßgabe der gesetzlichen Regelungen 
festgesetzt.  
 
 Es betrifft die Flächen des Brederbachs im 
Bereich der Stadt Essen, die bei einem 
100-jährlichen Hochwasserereignis über-
schwemmt oder durchflossen oder die für 
Hochwasserentlastung oder Rückhaltung 
beansprucht werden. Das Überschwem-
mungsgebiet wurde mithilfe von Berech-
nungsmodellen ermittelt. Hierfür wurden 
Daten aus der Hydrologie und Topografie 
zugrunde gelegt, die den Ist-Zustand des 
Gewässers und des Geländes abbilden. 

 
(2) Die Festsetzung des Überschwem-
mungsgebietes dient dem Erhalt oder der 
Rückgewinnung von Rückhalteflächen. 
Weiter bezweckt die Festsetzung  die Re-
gelung des Hochwasserabflusses, den Er-
halt und die Verbesserung der ökologi-
schen Strukturen des Gewässers und seiner 
Überflutungsflächen sowie die Vermei-
dung von Erosion und den hochwasseran-
gepassten Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen.  

 
 
 
§ 2 Darstellung 
 

(1) Die gemäß § 1 Absatz 1 ermittelten 
Flächen des Überschwemmungsgebietes 
sind in einer Karte im Maßstab 1:5.000 

eingetragen. Zur Orientierung wurde als 
Hintergrund die Deutsche Grundkarte 
(DGK) verwendet. Diese Karte ist Be-
standteil dieser Verordnung und mit Zuge-
hörigkeitsvermerk unter dem gleichen Ak-
tenzeichen versehen.  
 
(2) Das Überschwemmungsgebiet wird 
durch die in den Karten in blauer Farbe 
markierten Flächen dargestellt. Das Ge-
wässerbett und seine Ufer (DIN 4049) sind 
abweichend hiervon nicht Bestandteil des 
Überschwemmungsgebietes. 

 
 
 
§ 3 Besondere Schutzvorschriften 
 

(1) Für Maßnahmen und Handlungen im 
festgesetzten Überschwemmungsgebiet 
sind die Regelungen der § 78 WHG und     
§ 113 LWG zu beachten. In Über-
schwemmungsgebieten ist insbesondere 
untersagt: 

 
1. die Ausweisung von neuen 
Baugebieten in Bauleitplänen  
oder sonstigen Satzungen nach 
dem Baugesetzbuch, ausgenom-
men Bauleitpläne für Häfen und 
Werften, 
2. die Errichtung und Erweite-
rung baulicher Anlagen nach den 
§§ 30, 33, 34 und 35 des Bauge-
setzbuches, 
3. die Errichtung von Mauern, 
Wällen oder ähnlichen Anlagen 
quer zur Fließrichtung des Was-
sers bei Überschwemmungen, 
4. das Aufbringen oder Ablagern 
von wassergefährdenden Stoffen 
auf dem Boden, es sei denn, die 
Stoffe dürfen im Rahmen einer 
ordnungsgemäßen Land- und 
Forstwirtschaft eingesetzt wer-
den, 
5. die nicht nur kurzfristige Ab-
lagerung von Gegenständen, die 
den Wasserabfluss behindern 
können oder die fortgeschwemmt 
werden können, 
6. das Erhöhen oder Vertiefen 
der Erdoberfläche, 
7. das Anlegen von Baum- und 
Strauchpflanzungen, soweit diese 
den Zielen des vorsorgenden 
Hochwasserschutzes gem. § 6 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WHG und     
§ 75 Abs. 2 WHG entgegenste-
hen, 
8. die Umwandlung von Grün-
land in Ackerland, 
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9. die Umwandlung von Auwald 
in eine andere Nutzungsart. 

 
Dies gilt nicht für Maßnahmen des Gewäs-
serausbaus, des Baus von Deichen und 
Dämmen, der Gewässer- und Deichunter-
haltung, des Hochwasserschutzes sowie 
für Handlungen, die für den Betrieb von 
zugelassenen Anlagen oder im Rahmen 
zugelassener Gewässerbenutzungen erfor-
derlich sind. 

 
(2) Unter den im § 78 Abs. 2 WHG ge-
nannten Voraussetzungen kann die zustän-
dige Behörde die Ausweisung neuer Bau-
gebiete zulassen. 

 
(3) Die zuständige Behörde kann die Er-
richtung und Erweiterung einer baulichen 
Anlage genehmigen, wenn die Vorausset-
zungen des § 78 Abs. 3 WHG vorliegen. 

 
(4) Im Einzelfall können unter den Vo-
raussetzungen des § 78 Abs. 4 WHG,          
§ 113 LWG auch Handlungen im Sinne 
des Abs. 1 Nr. 3-9 dieser Verordnung ge-
nehmigt werden. 

 
(5) Die wasserrechtliche Genehmigung 
ersetzt nicht nach anderen gesetzlichen 
Bestimmungen erforderliche Zulassungen, 
Erlaubnisse oder Genehmigungen, sondern 
tritt grundsätzlich selbständig neben sie. 
Baurechtliche Bestimmungen bleiben un-
berührt. 

 
 
 
§ 4 Einsichtnahme 
 
Die Verordnung (Text und Karte des Über-
schwemmungsgebietes) kann vom Tage des In-
krafttretens an beim Oberbürgermeister der Stadt 
Essen sowie bei der Bezirksregierung Düsseldorf 
während der Dienstzeiten eingesehen werden. 
 
 
 
§ 5 Ordnungswidrigkeit 
 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig den in § 78 WHG,  
§ 113 LWG genannten Schutzvorschriften für 
Überschwemmungsgebiete entsprechend § 103 
Abs. 1 Nr. 16 WHG, § 161 Abs. 1 Nrn. 19-22 LWG 
zuwiderhandelt, handelt ordnungswidrig. 
Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
von bis zu fünfzigtausend Euro geahndet werden            
(§ 103 Abs. 2 WHG, § 161 Abs. 4 LWG). 
 
 
 
 

§ 6 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt eine Woche nach Verkün-
dung in Kraft und hat eine Geltungsdauer von 40 
Jahren.  
 
Düsseldorf, den 12.12.2014 
Bezirksregierung Düsseldorf 
als Obere Wasserbehörde 
 
gez. Anne Lütkes 
 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 3 

 
 
 
 
10 Ordnungsbehördliche Verordnung 

zur Festsetzung des Überschwem-
mungsgebietes des Eibergbachs von 
km 0,0 bis km 4,0 im Regierungsbe-
zirk Düsseldorf / 1 Karte DIN A3 

 
Bezirksregierung 
54.03.02 – Eibergbach 
 

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014 
 

- Überschwemmungsgebietsverordnung „Ei-
bergbach“ - 

 
Aufgrund  
 

- §§ 76 ff des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – 
WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I Nr. 51        
S. 2585),  
- §§ 14, 112, 113, 114 a, 136, 138, 141, 161, 
167 des Wassergesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (Landeswassergesetz – LWG)  
vom 25. Juni 1995 (GV. NRW. S. 926/SGV. 
NRW. 77),  
- §§ 12, 25, 27 bis 34 des Gesetzes über 
Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehörden 
(Ordnungsbehördengesetz – OBG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. Mai 1980 
(GV. NRW. S. 528), sowie  
- §§ 1, 4 der Zuständigkeitsverordnung 
Umweltschutz (ZustVU) vom 11. Dezember 
2007 i. V. m. Nr. 21.61 des Anhangs II (SGV. 
NRW. 282)  
 
wird in der zurzeit geltenden Fassung verord-
net: 
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§ 1 Räumlicher Geltungsbereich und Zweckbe-
stimmung 

 
(1) Das Überschwemmungsgebiet des Eiberg-

bachs von km 0,0 bis km 4,0 im Regie-
rungsbezirk Düsseldorf wird nach Maßga-
be der gesetzlichen Regelungen festge-
setzt.  
 
 Es betrifft die Flächen beiderseits des Ei-
bergbachs im Bereich der Stadt Essen, die 
bei einem 100-jährlichen Hochwasserer-
eignis überschwemmt oder durchflossen 
oder die für Hochwasserentlastung oder 
Rückhaltung beansprucht werden. Das 
Überschwemmungsgebiet wurde mithilfe 
von Berechnungsmodellen ermittelt. Hier-
für wurden Daten aus der Hydrologie und 
Topografie zugrunde gelegt, die den Ist-
Zustand des Gewässers und des Geländes 
abbilden. 

 
(2) Die Festsetzung des Überschwemmungs-

gebietes dient dem Erhalt oder der Rück-
gewinnung von Rückhalteflächen. Weiter 
bezweckt die Festsetzung  die Regelung 
des Hochwasserabflusses, den Erhalt und 
die Verbesserung der ökologischen Struk-
turen des Gewässers und seiner Überflu-
tungsflächen sowie die Vermeidung von 
Erosion und den hochwasserangepassten 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen.  

 
 
 

§ 2 Darstellung 
 

(1) Die gemäß § 1 Absatz 1 ermittelten 
Flächen des Überschwemmungsgebietes 
sind in 2 Karten im Maßstab 1: 5.000 ein-
getragen. Zur Orientierung wurde als Hin-
tergrund die Deutsche Grundkarte (DGK) 
verwendet. Eine Karte im Maßstab                  
1: 25.000 dient der Übersicht zur Lage des 
Überschwemmungsgebietes. Alle Karten 
sind Bestandteil dieser Verordnung und 
mit Zugehörigkeitsvermerk unter dem 
gleichen Aktenzeichen versehen.  
 
(2) Das Überschwemmungsgebiet wird 
durch die in den Karten in blauer Farbe 
markierten Flächen dargestellt. Das Ge-
wässerbett und seine Ufer (DIN 4049) sind 
abweichend hiervon nicht Bestandteil des 
Überschwemmungsgebietes. 

 
 
§ 3 Besondere Schutzvorschriften 

 
(1) Für Maßnahmen und Handlungen im fest-

gesetzten Überschwemmungsgebiet sind 
die Regelungen der § 78 WHG und § 113 

LWG zu beachten. In Überschwemmungs-
gebieten ist insbesondere untersagt: 

 
1. die Ausweisung von neuen 
Baugebieten in Bauleitplänen  
oder sonstigen Satzungen nach 
dem Baugesetzbuch, ausgenom-
men Bauleitpläne für Häfen und 
Werften, 
2. die Errichtung und Erweite-
rung baulicher Anlagen nach den 
§§ 30, 33, 34 und 35 des Bauge-
setzbuches, 
3. die Errichtung von Mauern, 
Wällen oder ähnlichen Anlagen 
quer zur Fließrichtung des Was-
sers bei Überschwemmungen, 
4. das Aufbringen oder Ablagern 
von wassergefährdenden Stoffen 
auf dem Boden, es sei denn, die 
Stoffe dürfen im Rahmen einer 
ordnungsgemäßen Land- und 
Forstwirtschaft eingesetzt wer-
den, 
5. die nicht nur kurzfristige Ab-
lagerung von Gegenständen, die 
den Wasserabfluss behindern 
können oder die fortgeschwemmt 
werden können, 
6. das Erhöhen oder Vertiefen 
der Erdoberfläche, 
7. das Anlegen von Baum- und 
Strauchpflanzungen, soweit diese 
den Zielen des vorsorgenden 
Hochwasserschutzes gem. § 6 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WHG und        
§ 75 Abs. 2 WHG entgegenste-
hen, 
8. die Umwandlung von Grün-
land in Ackerland, 
9. die Umwandlung von Auwald 
in eine andere Nutzungsart. 

 
Dies gilt nicht für Maßnahmen des Gewäs-
serausbaus, des Baus von Deichen und 
Dämmen, der Gewässer- und Deichunter-
haltung, des Hochwasserschutzes sowie 
für Handlungen, die für den Betrieb von 
zugelassenen Anlagen oder im Rahmen 
zugelassener Gewässerbenutzungen erfor-
derlich sind. 

 
(2) Unter den im § 78 Abs. 2 WHG ge-
nannten Voraussetzungen kann die zustän-
dige Behörde die Ausweisung neuer Bau-
gebiete zulassen. 

 
(3) Die zuständige Behörde kann die Er-
richtung und Erweiterung einer baulichen 
Anlage genehmigen, wenn die Vorausset-
zungen des § 78 Abs. 3 WHG vorliegen. 
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(4) Im Einzelfall können unter den Vo-
raussetzungen des § 78 Abs. 4 WHG,          
§ 113 LWG auch Handlungen im Sinne 
des Abs. 1 Nr. 3-9 dieser Verordnung ge-
nehmigt werden. 

 
(5) Die wasserrechtliche Genehmigung 
ersetzt nicht nach anderen gesetzlichen 
Bestimmungen erforderliche Zulassungen, 
Erlaubnisse oder Genehmigungen, sondern 
tritt grundsätzlich selbständig neben sie. 
Baurechtliche Bestimmungen bleiben un-
berührt. 

 
 
§ 4 Einsichtnahme 

 
Die Verordnung (Text und Karten des Über-
schwemmungsgebietes) kann vom Tage des In-
krafttretens an beim Oberbürgermeister der Stadt 
Essen sowie bei der Bezirksregierung Düsseldorf 
während der Dienstzeiten eingesehen werden. 
 
 
§ 5 Ordnungswidrigkeit 

 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig den in § 78 WHG,         
§ 113 LWG genannten Schutzvorschriften für 
Überschwemmungsgebiete entsprechend § 103 
Abs. 1 Nr. 16 WHG,  
§ 161 Abs. 1 Nrn. 19-22 LWG zuwiderhandelt, 
handelt ordnungswidrig. 
Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
von bis zu fünfzigtausend Euro geahndet werden              
(§ 103 Abs. 2 WHG, § 161 Abs. 4 LWG). 
 
 
§ 6 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

 
Diese Verordnung tritt eine Woche nach Verkün-
dung in Kraft und hat eine Geltungsdauer von 40 
Jahren.  
 
Düsseldorf, den 12.12.2014 
Bezirksregierung Düsseldorf 
als Obere Wasserbehörde 
 
gez. Anne Lütkes 
 
 
 

 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 5 

 
 
 
 
 
 

11 Ordnungsbehördliche Verordnung 
zur Festsetzung des Überschwem-
mungsgebietes des Lohberger Ent-
wässerungsgrabens von km 0,0 bis km 
6,5 und des Bruckhauser Mühlen-
bachs von km 0,0 bis km 3,0 im Re-
gierungsbezirk Düsseldorf / 1 Karte 
DIN A3 

 
Bezirksregierung 
54.03.02 – Lohberger Entwässerungsgraben und 
Bruckhauser Mühlenbach 
 
 

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014 
 

- Überschwemmungsgebietsverordnung              
„Lohberger Entwässerungsgraben und  Bruck-

hauser Mühlenbach“ - 
 
 
Aufgrund  
 

- §§ 76 ff des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – 
WHG) in der Fassung vom 31. Juli 2009 
(BGBL. I Nr. 51 S. 2585),  
- §§ 14, 112, 113, 114 a, 136, 138, 141, 161, 
167 des Wassergesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (Landeswassergesetz – LWG) 
in der Fassung vom 25. Juni 1995 (GV. NRW. 
S. 926/SGV. NRW. 77),  
- §§ 12, 25, 27 bis 34 des Gesetzes über 
Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehörden 
(Ordnungsbehördengesetz – OBG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. Mai 1980 
(GV. NRW. S. 528), sowie  
- §§ 1, 4 der Zuständigkeitsverordnung 
Umweltschutz (ZustVU) vom 11. Dezember 
2007 (SGV NRW 282) i. V. m. Nr. 21.61 des 
Anhangs II,  
 
in der zurzeit geltenden Fassung wird verord-
net: 

 
 
§ 1 Räumlicher Geltungsbereich und Zweckbe-
stimmung 
 

(1) Die Überschwemmungsgebiete des Loh-
berger Entwässerungsgrabens von km 0,0 
bis km 6,5 und des Bruckhauser Mühlen-
bachs von km 0,0 bis km 3,0 im Regie-
rungsbezirk Düsseldorf werden nach Maß-
gabe der gesetzlichen Regelungen festge-
setzt.  
 
Sie betreffen die Flächen im Bereich der 
Stadt Dinslaken, der Stadt Voerde (Nieder-
rhein) und der Gemeinde Hünxe, die bei 
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einem 100-jährlichen Hochwasserereignis 
überschwemmt oder durchflossen oder die 
für Hochwasserentlastung oder Rückhal-
tung beansprucht werden. Die Über-
schwemmungsgebiete wurden mithilfe von 
Berechnungsmodellen ermittelt. Hierfür 
wurden Daten aus der Hydrologie und To-
pografie zugrunde gelegt, die den Ist-
Zustand des Gewässers und des Geländes 
abbilden. 

 
(2) Die Festsetzung der Überschwemmungs-

gebiete dient dem Erhalt oder der Rück-
gewinnung von Rückhalteflächen. Weiter 
bezweckt die Festsetzung die Regelung 
des Hochwasserabflusses, den Erhalt und 
die Verbesserung der ökologischen Struk-
turen des Gewässers und seiner Überflu-
tungsflächen sowie die Vermeidung von 
Erosion und den hochwasserangepassten 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen.  

 
 
§ 2 Darstellung 
 

(1) Die gemäß § 1 Absatz 1 ermittelten 
Flächen der Überschwemmungsgebiete 
sind in 2 Karten im Maßstab 1: 5.000 ein-
getragen. Zur Orientierung wurde als Hin-
tergrund die Deutsche Grundkarte (DGK) 
verwendet. Eine Karte im Maßstab           
1: 25.000 dient der Übersicht zur Lage der 
Überschwemmungsgebiete. Alle Karten 
sind Bestandteil dieser Verordnung und 
mit Zugehörigkeitsvermerk unter dem 
gleichen Aktenzeichen versehen.  
 
(2) Die Überschwemmungsgebiete wer-
den durch die in den Karten in blauer Far-
be markierten Flächen dargestellt. Das 
Gewässerbett und seine Ufer (DIN 4049) 
sind abweichend hiervon nicht Bestandteil 
des Überschwemmungsgebietes. 

 
 
§ 3 Besondere Schutzvorschriften 
 

(1) Für Maßnahmen und Handlungen im fest-
gesetzten Überschwemmungsgebiet sind 
die Regelungen der § 78 WHG und                   
§ 113 LWG zu beachten. In Über-
schwemmungsgebieten ist insbesondere 
untersagt: 

 
1. die Ausweisung von neuen 
Baugebieten in Bauleitplänen  
oder sonstigen Satzungen nach 
dem Baugesetzbuch, ausgenom-
men Bauleitpläne für Häfen und 
Werften, 
2. die Errichtung und Erweite-
rung baulicher Anlagen nach den 

§§ 30, 33, 34 und 35 des Bauge-
setzbuches, 
3. die Errichtung von Mauern, 
Wällen oder ähnlichen Anlagen 
quer zur Fließrichtung des Was-
sers bei Überschwemmungen, 
4. das Aufbringen oder Ablagern 
von wassergefährdenden Stoffen 
auf dem Boden, es sei denn, die 
Stoffe dürfen im Rahmen einer 
ordnungsgemäßen Land- und 
Forstwirtschaft eingesetzt wer-
den, 
5. die nicht nur kurzfristige Ab-
lagerung von Gegenständen, die 
den Wasserabfluss behindern 
können oder die fortgeschwemmt 
werden können, 
6. das Erhöhen oder Vertiefen 
der Erdoberfläche, 
7. das Anlegen von Baum- und 
Strauchpflanzungen, soweit diese 
den Zielen des vorsorgenden 
Hochwasserschutzes gem. § 6 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WHG und             
§ 75 Abs. 2 WHG entgegenste-
hen, 
8. die Umwandlung von Grün-
land in Ackerland, 
9. die Umwandlung von Auwald 
in eine andere Nutzungsart. 

 
Dies gilt nicht für Maßnahmen des Gewäs-
serausbaus, des Baus von Deichen und 
Dämmen, der Gewässer- und Deichunter-
haltung, des Hochwasserschutzes sowie 
für Handlungen, die für den Betrieb von 
zugelassenen Anlagen oder im Rahmen 
zugelassener Gewässerbenutzungen erfor-
derlich sind. 

 
(2) Unter den im § 78 Abs. 2 WHG ge-
nannten Voraussetzungen kann die zustän-
dige Behörde die Ausweisung neuer Bau-
gebiete zulassen. 

 
(3) Die zuständige Behörde kann die Er-
richtung und Erweiterung einer baulichen 
Anlage genehmigen, wenn die Vorausset-
zungen des § 78 Abs. 3 WHG vorliegen. 

 
(4) Im Einzelfall können unter den Vo-
raussetzungen des § 78 Abs. 4 WHG,          
§ 113 LWG auch Handlungen im Sinne 
des Abs. 1 Nr. 3-9 dieser Verordnung ge-
nehmigt werden. 

 
(5) Die wasserrechtliche Genehmigung 
ersetzt nicht nach anderen gesetzlichen 
Bestimmungen erforderliche Zulassungen, 
Erlaubnisse oder Genehmigungen, sondern 
tritt grundsätzlich selbständig neben sie. 
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Baurechtliche Bestimmungen bleiben un-
berührt. 

 
 
§ 4 Einsichtnahme 
 
Die Verordnung (Text und Karten der Über-
schwemmungsgebiete) kann vom Tage des Inkraft-
tretens an beim Bürgermeister der Stadt Dinslaken, 
beim Bürgermeister der Stadt Voerde (Nieder-
rhein), beim Bürgermeister der Gemeinde Hünxe, 
beim Landrat des Kreises Wesel sowie bei der Be-
zirksregierung Düsseldorf während der Dienstzeiten 
eingesehen werden. 
 
 
§ 5 Ordnungswidrigkeit 
 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig den in § 78 WHG,         
§ 113 LWG genannten Schutzvorschriften für 
Überschwemmungsgebiete entsprechend § 103 
Abs. 1 Nr. 16 WHG, § 161 Abs. 1 Nrn. 19-22 LWG 
zuwiderhandelt, handelt ordnungswidrig. 
Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
von bis zu fünfzigtausend Euro geahndet werden            
(§ 103 Abs. 2 WHG, § 161 Abs. 4 LWG). 
 
 
§ 6 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt eine Woche nach Verkün-
dung in Kraft und hat eine Geltungsdauer von 40 
Jahren.  
 
 
Düsseldorf, den 12.12.2014 
Bezirksregierung Düsseldorf 
als Obere Wasserbehörde 
 
gez. Anne Lütkes 

 
 

 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 7 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

12 Ordnungsbehördliche Verordnung 
zur Festsetzung des Überschwem-
mungsgebietes des Systems Xantener 
Altrhein/Schwarzer Graben im Re-
gierungsbezirk Düsseldorf / 1 Karte 
DIN A3 

 
Bezirksregierung 
54.03.02 – Xantener Altrhein/Schwarzer Graben 
 

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014 
 

- Überschwemmungsgebietsverordnung               
„System Xantener Altrhein/Schwarzer Graben“ 

- 
 
Aufgrund  
 

- §§ 76 ff des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – 
WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBL. I Nr. 51          
S. 2585),  
- §§ 14, 112, 113, 114 a, 136, 138, 141, 161, 
167 des Wassergesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (Landeswassergesetz – LWG)  
vom 25. Juni 1995 (GV. NRW. S. 926/SGV. 
NRW. 77),  
- §§ 12, 25, 27 bis 34 des Gesetzes über 
Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehörden 
(Ordnungsbehördengesetz – OBG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. Mai 1980 
(GV. NRW. S. 528), sowie  
- §§ 1, 4 der Zuständigkeitsverordnung 
Umweltschutz (ZustVU) vom 11. Dezember 
2007 i. V. m. Nr. 21.61 des Anhangs II (SGV 
NRW 282)  
 
wird in der zurzeit geltenden Fassung verord-
net: 

 
 
§ 1 Räumlicher Geltungsbereich und Zweckbe-
stimmung 
 

(1) Das Überschwemmungsgebiet des Sys-
tems Xantener Altrhein/Schwarzer Graben 
von km 6,4 bis km 25,0 und der Nebenge-
wässer (System Xantener Alt-
rhein/Schwarzer Graben) im Regierungs-
bezirk Düsseldorf wird nach Maßgabe der 
gesetzlichen Regelungen festgesetzt.  
Es betrifft die Flächen im Bereich der Ge-
meinde Alpen und der Städte Kamp-
Lintfort, Rheinberg, Wesel und Xanten, 
die bei einem 100-jährlichen Hochwasser-
ereignis überschwemmt oder durchflossen 
oder die für Hochwasserentlastung oder 
Rückhaltung beansprucht werden. Das 
Überschwemmungsgebiet wurde mithilfe 
von Berechnungsmodellen ermittelt. Hier-
für wurden Daten aus der Hydrologie und 
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Topografie zugrunde gelegt, die den Ist-
Zustand des Gewässers und des Geländes 
abbilden. 

 
(2) Die Festsetzung des Überschwemmungs-

gebietes bezweckt den Erhalt und dient der 
Gewinnung, insbesondere Rückgewinnung 
von Rückhalteflächen, der Regelung des 
Hochwasserabflusses, dem Erhalt und der 
Verbesserung der ökologischen Strukturen 
des Gewässers und seiner Überflutungsflä-
chen sowie der Vermeidung von Erosion 
und dem hochwasserangepassten Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen.  

 
 
§ 2 Darstellung 
 

(1) Die gemäß § 1 Absatz 1 ermittelten 
Flächen des Überschwemmungsgebietes 
sind in 11 Karten im Maßstab 1:5.000 ein-
getragen. Zur Orientierung wurde als Hin-
tergrund die Deutsche Grundkarte (DGK) 
verwendet. 1 Karte im Maßstab 1:25.000 
dient der Übersicht zur Lage des Über-
schwemmungsgebietes. Alle Karten sind 
Bestandteil dieser Verordnung und mit 
Zugehörigkeitsvermerk unter dem gleichen 
Aktenzeichen versehen.  
 
(2) Das Überschwemmungsgebiet wird 
durch die in den Karten in blauer Farbe 
markierten Flächen dargestellt. Das Ge-
wässerbett und seine Ufer (DIN 4049) sind 
abweichend hiervon nicht Bestandteil des 
Überschwemmungsgebietes. 

 
 
§ 3 Besondere Schutzvorschriften 
 

(1) Für Maßnahmen und Handlungen im fest-
gesetzten Überschwemmungsgebiet sind 
die Regelungen der § 78 WHG und § 113 
LWG zu beachten. In Überschwemmungs-
gebieten ist insbesondere untersagt: 

 
1. die Ausweisung von neuen 
Baugebieten in Bauleitplänen  
oder sonstigen Satzungen nach 
dem Baugesetzbuch, ausgenom-
men Bauleitpläne für Häfen und 
Werften, 
2. die Errichtung und Erweite-
rung baulicher Anlagen nach den 
§§ 30, 33, 34 und 35 des Bauge-
setzbuches, 
3. die Errichtung von Mauern, 
Wällen oder ähnlichen Anlagen 
quer zur Fließrichtung des Was-
sers bei Überschwemmungen, 
4. das Aufbringen oder Ablagern 
von wassergefährdenden Stoffen 

auf dem Boden, es sei denn, die 
Stoffe dürfen im Rahmen einer 
ordnungsgemäßen Land- und 
Forstwirtschaft eingesetzt wer-
den, 
5. die nicht nur kurzfristige Ab-
lagerung von Gegenständen, die 
den Wasserabfluss behindern 
können oder die fortgeschwemmt 
werden können, 
6. das Erhöhen oder Vertiefen 
der Erdoberfläche, 
7. das Anlegen von Baum- und 
Strauchpflanzungen, soweit diese 
den Zielen des vorsorgenden 
Hochwasserschutzes gem. § 6 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 WHG und          
§ 75 Abs. 2 WHG entgegenste-
hen, 
8. die Umwandlung von Grün-
land in Ackerland, 
9. die Umwandlung von Auwald 
in eine andere Nutzungsart. 

 
Dies gilt nicht für Maßnahmen des Gewäs-
serausbaus, des Baus von Deichen und 
Dämmen, der Gewässer- und Deichunter-
haltung, des Hochwasserschutzes sowie 
für Handlungen, die für den Betrieb von 
zugelassenen Anlagen oder im Rahmen 
zugelassener Gewässerbenutzungen erfor-
derlich sind. 

 
(2) Unter den im § 78 Abs. 2 WHG ge-
nannten Voraussetzungen kann die zustän-
dige Behörde die Ausweisung neuer Bau-
gebiete zulassen. 

 
(3) Die zuständige Behörde kann die Er-
richtung und Erweiterung einer baulichen 
Anlage genehmigen, wenn die Vorausset-
zungen des § 78 Abs. 3 WHG vorliegen. 

 
(4) Im Einzelfall können unter den Vo-
raussetzungen des § 78 Abs. 4 WHG,          
§ 113 LWG auch Handlungen im Sinne 
des Abs. 1 Nr. 3-9 dieser Verordnung ge-
nehmigt werden. 

 
(5) Die wasserrechtliche Genehmigung 
ersetzt nicht nach anderen gesetzlichen 
Bestimmungen erforderliche Zulassungen, 
Erlaubnisse oder Genehmigungen, sondern 
tritt grundsätzlich selbständig neben sie. 
Baurechtliche Bestimmungen bleiben un-
berührt. 

 
 
§ 4 Einsichtnahme 
 
Die Verordnung (Text und Karten des Über-
schwemmungsgebietes) kann vom Tage des In-
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krafttretens beim Bürgermeister der Gemeinde 
Alpen, beim Bürgermeister der Stadt Kamp-
Lintfort, beim Bürgermeister der Stadt Rheinberg, 
bei der Bürgermeisterin der Stadt Wesel, beim 
Bürgermeister der Stadt Xanten, dem Landrat des 
Kreises Wesel sowie bei der Bezirksregierung Düs-
seldorf während der Dienstzeiten eingesehen wer-
den. 
 
 
§ 5 Ordnungswidrigkeit 
 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig den in § 78 WHG,  
§ 113 LWG genannten Schutzvorschriften für 
Überschwemmungsgebiete entsprechend § 103 
Abs. 1 Nr. 16 WHG, § 161 Abs. 1 Nrn. 19-22 LWG 
zuwiderhandelt, handelt ordnungswidrig. 
Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
von bis zu fünfzigtausend Euro geahndet werden            
(§ 103 Abs. 2 WHG, § 161 Abs. 4 LWG). 
 
 
§ 6 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt eine Woche nach Verkün-
dung in Kraft und hat eine Geltungsdauer von 40 
Jahren.  
 
Düsseldorf, den 12.12.2014 
Bezirksregierung Düsseldorf 
als Obere Wasserbehörde 
 
gez.  Anne Lütkes  

 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 9 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
C. Rechtsvorschriften  

und Bekanntmachungen anderer 
 Behörden und Dienststellen 

 
 
 
13 Bekanntmachung des Jahresabschlus-

ses der IT-Kooperation Rheinland 
zum 31.12.2013 

 
Der Jahresabschluss der IT-Kooperation Rheinland 
zum 31.12.2013 ist von der Verbandsversammlung 
in der Sitzung vom 13.09.2014 festgestellt worden 
und wird nachfolgend bekannt gemacht. 
 

Bilanz der IT-Kooperation Rheinland 
zum 31.12.2013 
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Gewinn- und Verlustrechnung für das                    
Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis                              

31. Dezember 2013 
 

 

 
 
 

Anhang der IT-Kooperation Rheinland, Neuss 
für das Wirtschaftsjahr 2013 

 
A.  Anwendung der gesetzlichen Vorschriften 
 
Der Jahresabschluss und der Lagebericht der IT-
Kooperation Rheinland (im Folgenden auch ITK 
Rheinland) für das Wirtschaftsjahr 2013 wurden 
nach den gesetzlichen Vorschriften unter sinnge-
mäßer Anwendung der Eigenbetriebsverordnung 
für das Land Nordrhein-Westfalen aufgestellt. 
 
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung entspricht den Vorschriften der 
Eigenbetriebsverordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen. 
 
Die angewendeten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden entsprechen den handels- und ei-
genbetriebsrechtlichen Vorschriften. Einzelheiten 
werden nachstehend zu den einzelnen Posten erläu-
tert. 
 
B.  Erläuterungen zur Bilanz 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens im Wirt-
schaftsjahr 2013 ist im Anlagenspiegel dargestellt. 
 
Die immateriellen Vermögensgegenstände sind 
zu Anschaffungskosten angesetzt, vermindert um 
lineare, planmäßige Abschreibungen. Von dem im 
Rahmen des BilMoG eingeführten Wahlrecht, 
selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens zu aktivieren (§ 248 
Absatz 2 Satz 1 HGB), wurde kein Gebrauch ge-
macht. 
 
Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßi-
ge Abschreibungen, angesetzt. Die Anlagengegen-
stände werden linear unter Berücksichtigung der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrie-
ben. Zugänge des beweglichen Sachanlagevermö-
gens werden monatsgenau abgeschrieben. 
 
Abnutzbare bewegliche geringwertige Anlagegüter 
mit Anschaffungskosten bis zu EUR 150,00 werden 
im Jahr des Zugangs direkt im betrieblichen Auf-
wand berücksichtigt. Abnutzbare bewegliche ge-
ringwertige Anlagegüter mit Anschaffungskosten 
über EUR 150,00 bis EUR 1.000,00 werden gemäß 
§ 6 Abs. 2 a EStG in einen Sammelposten einge-
stellt und linear über einen Zeitraum von fünf Jah-
ren abgeschrieben. 
 
Die Vorräte werden unter Beachtung des Nie-
derstwertprinzips zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten einschließlich Anschaffungsnebenkos-
ten bewertet. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen sind zum Nennwert bilanziert. 
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Die Forderungen gegen Verbandsmitglieder 
betreffen insbesondere Forderungen gegen die 
Städte Neuss und Düsseldorf aus Erstattungsan-
sprüchen für übernommene Pensions- und Beihilfe-
rückstellungen (TEUR 13.945; i. V. TEUR 9.171). 
Die Forderung aus dem eingerichteten Cash-
Management (nur Stadt Neuss) (TEUR 8.470; i. V. 
TEUR 3.126) wird hier ebenfalls ausgewiesen (im 
Vorbericht findet sich diese unter ,,flüssige Mit-
tel"). Des Weiteren werden unter diesem Posten 
Forderungen gegen die Verbandsmitglieder aus 
Entwicklungsleistungen und Softwarebeschaffun-
gen (TEUR 235; i. V. TEUR 88), aus der Einfüh-
rung des neuen Finanzwesens (TEUR 2.382; i. V. 
TEUR 1.915) sowie aus übrigen Lieferungen und 
Leistungen (TEUR 2.894; i. V. TEUR 4.508) aus-
gewiesen. Die Forderungen gegen Verbandsmit-
glieder haben mit Ausnahme der Forderung aus 
dem Cash-Management und der Forderung aus 
Lieferungen und Leistungen eine Restlaufzeit von 
über einem Jahr. 
 
Die verbleibenden Forderungen haben Restlaufzei-
ten von unter einem Jahr. 
 
Ein Guthaben bei Kreditinstituten besteht bei der 
Deutschen Bank (TEUR 321), da dieses Konto 
nicht in das zentrale Cash-Management der Stadt 
Neuss eingebunden ist. Das Konto der Hausbank 
der ITK Rheinland ist in das zentrale Cash-
Management der Stadt Neuss eingebunden, so dass 
hier der Ausweis von Guthaben bei Kreditinstituten 
entfällt. 
 
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten be-
rücksichtigt im Wesentlichen geleistete Mietvo-
rauszahlungen für zusätzliche Komponenten in den 
neuen Räumlichkeiten am Hammfelddamm 4, 
Neuss, geleistete Vorauszahlungen für die Wartung 
von Hard- und Software in Folgejahren sowie die 
im Dezember 2013 gezahlten Beamten- und Pensi-
onsbezüge für Januar 2014. 
 
Das Eigenkapital hat sich im Wirtschaftsjahr 2013 
wie folgt entwickelt: 
 

 
 
Das Stammkapital von EUR 100.000,00 entspricht 
§ 12 Abs. 1 der Verbandssatzung und ist gegenüber 
dem Vorjahr unverändert. 
 

Die Allgemeine Rücklage beträgt zum 31.12.2013 
UR 2.360.875,14. Ihr wurde im Jahr 2013 der Ge-
winn 2012 in Höhe von EUR 119.960,90 zugeführt. 
 
Der Jahresüberschuss veränderte sich im Wirt-
schaftsjahr 2013 wie folgt: 

  
 
Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verpflichtungen und 
sind nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
bewertet. Zukünftige Preis- und Kostensteigerun-
gen werden berücksichtigt, sofern ausreichend 
objektive Hinweise für deren Eintritt vorliegen. Die 
Rückstellungen haben sich im Wirtschaftsjahr 2013 
wie folgt entwickelt: 
 

 
 
 
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen umfassen sämtliche Pensionsan-
sprüche von Beamten und deren Hinterbliebenen. 
Die Bewertung der Pensions- und Beihilferückstel-
lungen erfolgt auf Grundlage der versicherungsma-
thematischen Berechnung des Personal- und Ver-
waltungsmanagements der Stadt Neuss und des 
Hauptamtes der Stadt Düsseldorf. Der Ermittlung 
des versicherungsmathematischen Teilwerts zum 
31.12.2013 wurde gemäß § 22 Abs. 3 EigVO NRW 
i. V. m. § 36 GemHVO ein Zinssatz von 5 % p. a. 
zugrunde gelegt. Den bilanzierten Pensions- und 
Beihilferückstellungen stehen ausgewiesene Erstat-
tungsansprüche von EUR 13.945.098 (i. V. EUR 
9.170.617) gegenüber, die unter den Forderungen 
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gegenüber Verbandsmitgliedern ausgewiesen wer-
den. 
 
In Bezug auf den frühesten Finanzierungsbeginn 
wurden die beamtenrechtlichen Regelungen be-
rücksichtigt. Darüber hinaus wurden Dienstzeiten 
der Teilzeitbeschäftigten zu 100 % bei der Berech-
nung des Teilwertes berücksichtigt. 
 
Die Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtun-
gen wurden für vier bereits abgeschlossene Verträ-
ge gebildet. Die Rückstellungen berücksichtigen die 
ungewissen Verbindlichkeiten mit dem Betrag der 
voraussichtlichen Inanspruchnahme. Die Altersteil-
zeitrückstellungen wurden mit dem ihrer Restlauf-
zeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzins-
satz der vergangen sieben Wirtschaftsjahre, der von 
der Deutschen Bundesbank zum Bilanzstichtag 
ermittelt wurde, abgezinst. 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit den Erfüllungsbe-
trägen passiviert. 
 
Die zum Betrieb erforderlichen Finanzmittel hat die 
ITK Rheinland aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
erwirtschaftet. Zur Finanzierung von Zusatzleistun-
gen im NFW-Projekt wurde, bedingt durch eine 
spätere Einführung des SAP-Verfahrens bei den 
Städten Neuss und Meerbusch sowie dem Rhein-
Kreis Neuss, ein Kassenkredit aufgenommen. Ins-
gesamt war die ITK Rheinland stets in der Lage, 
ihren fälligen finanziellen Verpflichtungen nachzu-
kommen. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Verbandsmit-
gliedern resultieren im Wesentlichen aus der lau-
fenden Liefer- und Leistungsverrechnung. 
 
Die Restlaufzeiten der bestehenden Verbindlichkei-
ten sind dem Verbindlichkeitenspiegel zu entneh-
men. Die Verbindlichkeiten sind insgesamt ungesi-
chert. 
 
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten be-
rücksichtigt im Wesentlichen die anteiligen Ein-
nahmen für Lizenzen (TEUR 130) sowie die antei-
lige Einnahmen für die Fileservice-Lösung NetApp 
der Landeshauptstadt Düsseldorf (TEUR 35). 
 
C.  Erläuterungen zur Gewinn- und Verlust-
 rechnung 
 
Die Umsatzerlöse setzen sich im Wirtschaftsjahr 
und im Vorjahr wie folgt zusammen: 
 

 
 
Nachdem im Jahr 2012 eine Einigung über die 
neuen Grundsätze der Preisbildung erreicht werden 
konnte, wurden erstmalig die Produkte der ITK 
Rheinland nach diesen neuen Grundsätzen für das 
Jahr 2013 kalkuliert. Die Preise für die einzelnen 
Leistungen ergeben sich aus der Preisliste 2013 und 
vertraglichen Vereinbarungen. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren im 
Wesentlichen aus dem Erstattungsanspruch für 
Pensionen und Beihilfen (TEUR 5.050; i. V. TEUR 
1.431), aus der Auflösung von Rückstellungen 
(TEUR 1.028; i. V. TEUR 348) sowie aus perio-
denfremden Erträgen (TEUR 52. i. V. TEUR 5). 
 
Die Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe 
beinhalten Aufwendungen für die ITK Rheinland 
sowie die Verbandsmitglieder. Die ITK Rheinland 
hat für Papier, Formulare, Toner, Softwarelizenzen 
bis EUR 150,00/Stück, Softwareupdates, Hard-
wareergänzungen und Speichermedien insgesamt 
TEUR 237 (i. V. TEUR 245) aufgewendet. Auf den 
Anwenderverbund entfallen Aufwendungen für 
Lizenzen und sonstiges Material in Höhe von 
TEUR 131 (i. V. TEUR 1.383). 
 
Auch die Aufwendungen für bezogene Leistun-
gen sind hinsichtlich der Empfänger ITK Rheinland 
bzw. Verbandsmitglieder zu trennen. 
 

 
 
Der Aufwand für Weiterverrechnungen insgesamt 
hat im Berichtszeitraum TEUR 7.309 (i. V. TEUR 
9.195) betragen. 
 



 15 

 
 
 
Der Personalaufwand umfasst zum einen die eige-
nen Mitarbeiter der ITK mit durchschnittlich 112   
(i. V. 94) Beschäftigten und 93 (i. V. 69) Beamten. 
Darüber hinaus wurden unter „Aufwand aus Perso-
nalerstattungen an die Landeshauptstadt Düssel-
dorf“ die Aufwendungen für zwei in Altersteilzeit 
befindliche abgeordnete Angestellte der Stadt Düs-
seldorf ausgewiesen. Der Anstieg bei den Aufwen-
dungen für Besoldung und Vergütung und das Ab-
sinken der Personalerstattungen resultiert aus der 
Versetzung eines Großteils des abgeordneten und 
gestellten Personals der Landeshauptstadt Düssel-
dorf zum 01.01.2013 zur ITK Rheinland. 
 
Der Personalbestand hat sich im Wirtschaftsjahr 
2013 wie folgt entwickelt: 
 
 
 

 
 
Die deutliche Zunahme der Aufwendungen für 
Altersversorgung resultiert insbesondere aus der 
Übernahme von 23 Beamten der Landeshauptstadt 
Düsseldorf und 1 weiteren Beamten zur ITK Rhein-
land, der jedoch auch erhöhte Erträge aus Erstat-
tungsansprüchen unter den sonstigen betrieblichen 
Erträgen gegenüberstehen. 
 
Die Zusammensetzung der Abschreibungen ist aus 
dem Anlagenspiegel zu ersehen. 
 
In den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
sind Aufwendungen die laufenden Kosten für die 
aufrecht Erhaltung des Betriebes enthalten. Hierun-
ter fallen beispielsweise, Miete und Nebenkosten 
inklusive Energie, Kosten der Kommunikation, 

Fortbildungen, eingekaufte Verwaltungsdienstleis-
tungen, Rechts- und Beratungskosten. 
 
Die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge 
werden durch das Cash-Management (TEUR 4; i. 
V. TEUR 16) sowie den Zinsanteil der Lizenzkos-
ten (TEUR 3; i.V. TEUR 0) erzielt. 
 
Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen betref-
fen mit TEUR 1.144 (i. V. TEUR 1.024) im We-
sentlichen den Zinsaufwand aus der Aufzinsung 
langfristiger Rückstellungen sowie die Zinsen des 
Kassenkredites (TEUR 0,5; i. V. TEUR 0). 
 
D.  Sonstige Angaben 
 
Vermerkpflichtige Haftungsverhältnisse 
 
Vermerkpflichtige Haftungsverhältnisse nach § 251 
HGB lagen zum Bilanzstichtag nicht vor. 
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Die ITK Rheinland ist Mitglied in der Rheinischen 
Zusatzversorgungskasse für Gemeinden und Ge-
meindeverbände (RZVK), Köln. Die hierüber ver-
sicherten Beschäftigten der ITK Rheinland bzw. 
deren Hinterbliebene erhalten hieraus Versorgungs- 
und Versicherungsrenten, Sterbegelder sowie Ab-
findungen. Aufgrund der umlagefinanzierten Aus-
gestaltung der RZVK besteht eine Unterdeckung in 
Form der Differenz zwischen den von der Ein-
standspflicht erfassten Versorgungsansprüchen und 
dem anteiligen, auf die ITK Rheinland entfallenden 
Vermögen der RZVK. Die für eine Rückstellungs-
berechnung erforderlichen Daten der ausgeschiede-
nen Mitarbeiter liegen allenfalls der RZVK vor und 
stehen - wie allen Mitgliedern der RZVK - der ITK 
Rheinland nicht zur Verfügung. Der Umlagesatz 
beträgt 4,25 % der umlagepflichtigen Lohn- und 
Gehaltssumme. Zusätzlich wird ein Sanierungsgeld 
von 3,5 % der umlagepflichtigen Lohn- und Ge-
haltssumme erhoben. Die umlagepflichtigen Gehäl-
ter betrugen im Wirtschaftsjahr 2013 insgesamt 
TEUR 5.412 (i. V. TEUR 4.066). 
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen im 
Hinblick auf mehrjährig abgeschlossene Leasing-
verträge für die Jahre 2014 bis 2017 in Höhe von 
insgesamt TEUR 928, für den Mietvertrag Hamm-
felddamm 4, Neuss, für die Jahre 2014 bis 2020 in 
Höhe von insgesamt TEUR 3.946, für den Mietver-
tag Rathaus Neuss für die Jahre 2014 bis 2015 in 
Höhe von insgesamt TEUR 74, für die Wartung der 
Permatecanlage für die Jahre 2014 bis 2020 in Hö-
he von insgesamt TEUR 86, für die Wartung der 
Klimatechnik für die Jahre 2014 bis 2016 in Höhe 
von insgesamt TEUR 42, aus den Verträgen betref-
fend den Zentralrechnervertrag beim Competence 
Center-Rechenzentrum für die Jahre 2014 bis 2015 
in Höhe von insgesamt TEUR 8.290 sowie für das 
neue Finanzwesen für die Jahre 2014 - 2026 in 
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Höhe von insgesamt TEUR 20.558. Zum 31. De-
zember 2013 ergibt sich somit ein Gesamtbetrag an 
sonstigen finanziellen Verpflichtungen in Höhe von 
TEUR 33.924. 
 
Weitere gem. § 285 Nr. 3 HGB angabepflichtige 
sonstige finanzielle Verpflichtungen bestanden 
nicht. 
 
Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen 
für Organe 
 
Organe des Zweckverbandes sind die Verbandsver-
sammlung, der Verwaltungsrat und der Verbands-
vorsteher. 
 
In 2013 betrug die Stimmenanzahl in der Ver-
bandsversammlung 106 Stimmen. Jedes Ver-
bandsmitglied entsendet höchstens so viele Mit-
glieder in die Verbandsversammlung, wie es über 
Stimmen verfügt. 
 
Der Verwaltungsrat besteht gemäß § 6 der Ver-
bandssatzung aus den Hauptverwaltungsbeamten 
der Verbandsmitglieder. Jedes Mitglied hat eine 
Stimme; die Landeshauptstadt Düsseldorf hat zwei 
Stimmen. Der Verwaltungsrat setzte sich im Wirt-
schaftsjahr 2013 aus folgenden Mitgliedern zu-
sammen: 
 

 
 
Der Verbandsvorsteher wird von der Verbandsver-
sammlung gewählt. Verbandsvorsteher ist Herr 
Manfred Abrahams, Stadtdirektor und Stadtkämme-
rer der Landeshauptstadt Düsseldorf. Stellvertre-
tender Verbandsvorsteher ist Herr Herbert Napp, 
Bürgermeister der Stadt Neuss. 
 
Der Geschäftsführer und sein Stellvertreter werden 
von der Verbandsversammlung bestellt. Geschäfts-
führer ist seit dem 1. September 2001 Herr          
Dr. Bodo Karnbach, Beamter (Vorsitzender). Mit 
Wirkung vom 1. Januar 2012 wurde Herr Wolfgang 
Vits, Beamter, zum zweiten Geschäftsführer be-
stellt. 
 
Die Mitglieder der Verbandsversammlung und des 
Rechnungsprüfungsausschusses sind ehrenamtlich 
tätig. Sie haben Anspruch auf Ersatz ihrer Auslagen 
und des Verdienstausfalls in entsprechender An-

wendung von § 45 der Gemeindeordnung. Im Wirt-
schaftsjahr 2013 wurden an die Mitglieder der Ver-
bandsversammlung und des Rechnungsprüfungs-
ausschusses insgesamt TEUR 0,3 als Auslagener-
satz und Verdienstausfall gewährt. 
 
Die an die Mitglieder der Geschäftsführung im 
Wirtschaftsjahr 2013 gewährten Gesamtbezüge und 
Leistungen sowie Leistungen für den Fall der Be-
endigung der Tätigkeit (jeweils in TEUR) setzen 
sich wie folgt zusammen: 
 

 
 
 
Erfolgsbezogene Vergütungen oder Vergütungen 
mit langfristiger Anreizwirkung sind an die Mit-
glieder der Geschäftsführung nicht gezahlt worden. 
 
Frühere Mitglieder der Geschäftsführung und deren 
Hinterbliebene haben Gesamtbezüge von TEUR 
136 erhalten. Für Verpflichtungen gegenüber die-
sem Personenkreis sind Pensions- und Beihilfe-
rückstellungen von insgesamt TEUR 1.925 gebildet 
worden. In diesem Zusammenhang bestehen Erstat-
tungsansprüche gegenüber früheren Dienstherren 
von insgesamt TEUR 1.452. 
 
Neuss, den 12. Mai 2014 
 
IT-Kooperation Rheinland 
Verbandsvorsteher 
gez. Manfred Abrahams 
 
Der Jahresgewinn 2013 wurde in Höhe von 
88.404,20 Euro der Gewinnrücklage zugeführt. 
 
Die Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 
hat folgenden Bestätigungsvermerk erteilt: 
 
 

Abschließender Vermerk der GPA NRW 
 
Die GPA NRW ist gemäß § 106 GO NRW gesetz-
licher Abschlussprüfer des Zweckverbandes IT-
Kooperation Rheinland. Zur Durchführung der 
Jahresabschlussprüfung zum 31.12.2013 hat sie 
sich der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PKF         
Fasselt Schlage, Duisburg, bedient. 
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Diese hat mit Datum vom 13.05.2014 den nachfol-
gend dargestellten uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk erteilt. 
 
„Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-
hang - unter Einbeziehung der Buchführung und 
den Lagebericht der IT-Kooperation Rheinland für 
das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2013 bis           
31. Dezember 2013 geprüft. Die Buchführung und 
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebe-
richt nach der Eigenbetriebsverordnung Nordrhein-
Westfalen und den ergänzenden Bestimmungen der 
Satzung liegen in der Verantwortung der gesetzli-
chen Vertreter des Zweckverbands. Unsere Aufga-
be ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres-
abschluss unter Einbeziehung der Buchführung und 
über den Lagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach         
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den La-
gebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Zweck-
verbands sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. 
 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-
führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwie-
gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 
Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und 
den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Zweckverbands. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Zweckverbands und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar." 
 
Die GPA NRW hat den Prüfungsbericht der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft PKF Fasselt Schlage 
ausgewertet und eine Analyse anhand von Kenn-
zahlen durchgeführt. Sie kommt dabei zu folgen-
dem Ergebnis: 
 
Der Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers 
wird vollinhaltlich übernommen. Eine Ergänzung 
gemäß § 3 der Verordnung über die Durchführung 
der Jahresabschlussprüfung bei Eigenbetrieben und 
prüfungspflichtigen Einrichtungen (JAP DVO) ist 
aus Sicht der GPA NRW nicht erforderlich. 
 
 

 
 
Die Veröffentlichung erfolgt gemäß § 26 Abs. 4 
Eigenbetriebsverordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen vom 16.11.2004 (GV. NRW. S. 644, ber. 
2005 S. 15) zuletzt geändert durch VO vom 
13.08.2012 (GV. NRW. S. 296). 
 
Der Jahresabschluss der IT-Kooperation Rheinland 
zum 31.12.2013 und der Lagebericht werden bis 
zur Feststellung des folgenden Jahresabschlusses 
zur Einsichtnahme verfügbar gehalten. 
 
Der Verbandsvorsteher 
Manfred Abrahams 
 
 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 11 
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14 Jahresabschluss des Nahverkehrs-
Zweckverbandes Niederrhein (NVN) 
für das Jahr 2013 und Entlastung des 
Verbandsvorstehers 

 
 
Auszug aus dem Sitzungsprotokoll vom 16.12.2014 
 
Die Verbandsversammlung des Nahverkehrs-
Zweckverbandes Niederrhein (NVN) beschließt 
mehrheitlich bei zwei Enthaltungen den Jahresab-
schluss 2013 für den Nahverkehrs-Zweckverbandes 
Niederrhein (NVN) und die Entlastung des Ver-
bandsvorstehers. 
 
Gelsenkirchen, den 16. Dezember 2014 
 
Freddy Heinzel 
Vorsitzender Verbandsversammlung 
 
Der geprüfte Jahresabschluss 2013 des Nahver-
kehrs-Zweckverbandes Niederrhein (NVN) steht 
auf der Homepage des VRR zum Download als 
PDF-Datei unter dem folgenden Link zur Verfü-
gung: 
 
http://www.vrr.de/imperia/md/content/dervrr/zahlen
/ja_nvn_2013.pdf 
 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 18 

 
 
 
15 Kraftloserklärung eines Sparkassen-

buches (Nr. 3220364834) 
 
Das Sparkassenbuch Nr. 3220364834 wird gemäß 
Teil II Ziff. 6.1 AVV zum SpkG für kraftlos erklärt. 
 
Solingen, den 11. Dezember 2014 
 
Stadt-Sparkasse Solingen 
Der Vorstand 
 
 

Abl. Bez. Ddf. 2015 S. 18 
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